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Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den. 6. Mai.

Bekanntmachungen.

Den Remonte- Ankauf pro 1880 betreffend.
Regierungsbezirk Merſeburg.

Zum Ankauf von Remonten im Alter von vorzugsweiſe drei und ausnahmeweiſe vier Jahren ſind im Bereiche der Königlichen Regierung
zu Merſeburg für dieſes Jahr nachſtehende Morgens 8 Uhr beginnende Märkte anberaumt worden und zwar

den 14. Juni Wittenberg,
16. Dorgau,
17. Eilenburg,
18. Merſeburg,
19. Kiaing.Die von der Remonde Ankaufs Kommiſſion erkauften Pferde werden zur Stelle abgenommen und ſofort gegen Quittung baar bezahlt.

Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach den Landesgeſetzen den Kauf rückgängig machen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes
und den Unkoſten zurückzunehmen, auch ſind Krippenſetzer vom Ankauf ausgeſchloſſen.

Die Verkäufer ſind ferner verpflichtet, jedem verkauftem Pferde eine neue ſtarke rindlederne Trenſe mit ſtarkem Gebiß und eine Kopfhalfter
von Leder oder Hanf mit 2 mindeſtens zwei Meter langen ſtarken hanfenen Stricken ohne beſondere Vergütung mitzugeben.

Um die Abſtammung der vorgeführten Pferde feſtſtellen zu können, iſt es erwünſcht, daß die Deckſcheine möglichſt mitgebracht werden.
Berlin, den 1. März 1880.

Kriegs-Miniſterium, Abtheilung für das Remonteweſen.
von Rauch. von Uslar.Nr. 28. 3. 80. R. A.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß für den Amtsbezirk Dölkau im Kreiſe Merſeburg der Rittmeiſter a. D. und Ritter
gutsbeſitzer Graf von Hohenthal zu Dölkau zum Amtovorſteher ernannt worden iſt.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.
v. Patow.

Magdeburg, den 26. April 1880.

Den Magiſträten und Herren Ortsrichtern der nachſtehend bezeichneten Ortſchaften werden die von der Königlichen Regierung feſtgeſtellten
Hebeliſten der Koſten, welche für die behufs Fortſchreibung der Grundſteuerbücher im Etatsjahr 1880/81 ausgeführten Vermeſſungen von den Grund-
eigenthümern zu zahlen ſind, in den nächſten Tagen durch die Amtsboten reſp. durch die Poſt zugeſandt werden. Die Magiſträte und Herren Orts-
richter weiſe ich an, dieſe Beträge einzuziehen und mit den Steuern an die Königliche Kreiskaſſe hierſelbſt abzuliefern.

1) Blöſien, 2) Corbetha, 3) Delitz a. B., 4) Großgöhren, 5) Geuſa, 6) Göhlitzſch, 7) Großgörſchen, 8) Großſchkorlopp, 9) Holleben, 10) Hor-
burg, 11) Keuſchberg, 12) Kleingörſchen, 13) Kleinſchkorlopp, 14) Knapendorf, 15) Kötzſchen, 16) Lauchſtädt, 17) Lützen, 18) Merſeburg, 19)
Meuſchau, 20) Meyhen, 21) Michlitz, 22) Muſchwitz, 23) Neukirchen, 24) Niederwünſch, 25) Oſtrau Lennewitz, 26) Pobles, 27) Porbitz-
Poppitz, 28) Raßnitz, 29) Rattmannsdorf, 30) Schkölen, 31) Schladebach, 32) Schotterey, 33) Spergau, 34) Tornau, 35) Wehlitz, 36) Zitzſchen
37) Zöſchen.

Merſeburg, den 4. Mai 1880.
Der Königliche Landrath.

J. V. der Kreisdeputirte Vogt.
Bekanntmachung.

Gegen den von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Kebauungs und
Fluchtlinienplan für die Stadt Merſeburg, Sektion VII., umfaſſend das
Terrain vor dem Sixtithor, an der Weißenfelſer und Naumburger Chauſſee,
in der Leunger Straße und deren Verlängerung und in den langen Scheunen
bis zum Eiſenbahn Uebergange am Bürgergarten, ſind Einwendungen nicht
erhoben.

Derſelbe wird demnach nunmehr in Gemäßheit des S. 8. des Geſetzes
vom 2. Juli 1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 4. Mai c. ab im
Kommunalbüreau während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 3. Mai 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die unterm alten Rathhauſe befindliche Werkſtatt, welche gegen-

wärtig der Kaufmann Dürbeck inne hat, wird Ende Juni c. miethfrei
und ſoll anderweit öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden.
Zur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Donnerstag den 13. d. M., Vormittags 112 Uhr,
im Kommunalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Vermiethung
werden im Termin bekannt gemacht.

Merſeburg, den 3. Mai 1880.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das unter dem Hintergebäude des alten Rathhauſes befindliche, nach

der Oelgrube zu liegende Gewölbe, welches gegenwärtig der Handelsmann
Wilhelm Linde aus Benneckenſtein inne hat, wird Ende Juni c. miethfrei
und ſoll anderweit öffentlich an den Meiſtbietenden vermiethet werden. Zur
Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir Termin auf

Donnerstag den 13. d. M., Vormittags 11 Uhr,
im Communalbüreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Vermiethung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg, den 3. Mai 1880.
Der Magiſtrat.

Zwei noch gute Treppen (gerade), als Bodentreppen zu brauchen, mit12 und 14 Sten, ſind zu verkaufen Gotthardtsſtraße 7.

Bekanntmachung.
Die in unſerm Firmen Regiſter unter Nr. 4. eingetragene Firma:

Philipp Gaab sen.
iſt gelöſcht. Eingetragen zufolge Verfügung vom 19. April 1880 am
22. April 1880.

Merſeburg, den 22. April 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Jn unſerem Handels Geſellſchafts Negiſter iſt unter Nr. 107. die

Firma:
„Philipp Gaab's Nachfolger“

zu Merſeburg und als Geſellſchafter
der Kaufmann Johannes Paul Gaab,
Frau Kaufmann Peuſchel, Marie Anna geborene Gaab,

beide zu Merſeburg, welche Jeder für ſich zur Vertretung und Zeichnung
der Firma berechtigt ſind, zufolge Verfügung vom 19. April 1880 am
heutigen Tage eingetragen worden.

Werſeburg, den 22. April 1880
Königliches Amtsgericht.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde und Rittergut Kleincorbetha ſoll auf

weitere 6 Jahre und zwar vom 1. Auguſt 1880 bis dahin 1886
Mittwoch den 19. Mai d. J., Nachmittags 3 Ahr,

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Kleincorbetha, den 3. Mai 1880.

Der Ortsvorfſteher.

Wieſen- Verpachtung an der Rönigsmühſe.
Die dem Herrn Fabrikant H. Dietrich hier zugehörige diesjährige

Heu- und Grummet-Nutzung von ca. S Morgen an
der früheren Dietrich'ſchen Fabrik ſoll

Montag den 10. Mai c., Rachmittags 4 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlungverpachtet werden. Sammelplatz an der vorgedachten früderen Fabrik.

Merſeburg, den 3. Mai 1880.
A. Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.
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Eine neumilchende junge Ziege, von zweien die
Wahl, ſteht zu verkaufen. V. Werner in Leung.

Eine gut erhaltene eichene Hausthür, ſowie einen Ladenvorbau iſt
preiswerth zu verkaufen bei Fr. Schreiber, Burgſtraße 5.

150 bis 200 Centner gutes Wieſenheu und Luzerneklee, ſowie eine
Partie gutes Gerſtenſtroh iſt zu verkaufen Meuſchau Nr. 20.

Eine junge friſchmilchende Ziege iſt zu verkaufen Unteraltenburg 43.

Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen
Zſcherben Nr. 6.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb ſteht zu verkaufen in
Creypau Nr. 14.

Ein Läuferſchwein, paſſend für Reſtaurateure, ſteht zu ver
T kaufen Neumarkt 72.

Neue, ſowie gebrauchte 1-—2 ſpännige offene und halbverdeckte

Rulſchwagen,
Preſchwagen mit und ohne Federn ſind zu verkaufen bei

Schkeuditz H Kübler,(Nr. 10,116 B.) Sattler und Wagenbauer.
Ein Handwagen iſt billig zu verkaufen

HMüterstrasse Nr. 3.

Starke Kirſch-,
Birnen und Nußbäume kauft zu höchſten Preiſen

Halle a. S. W. nphr. Berghaus.
Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör, iſt zu ver

miethen und 1. Juli e. beziehbar Oberbreiteſtraße Nr. 4.
Logisvermiethung. e

Unteraltenburg Nr. 6. iſt das Parterre Logis zu vermiethen und
vom 1. Juli ab zu beziehen.

Ein Gargon-Logis, beſtehend aus Balkonzimmer und Schlaf
ſtube, iſt ſogleich oder per 15. Mai zu vermiethen Näheres in der
Expedition d. Bl.

Eine gut eingerichtete Wohnung im Preiſe von 180 Thlr. iſt jetzt zu
vermiethen und ſogleich oder I. Juli zu beziehen.

Fr. Schreiber Burgſtraße 5.
Eine Etage von 2 3 Stuben und allem Zubehör iſt im Ganzen

oder getheilt zu vermiethen und Johannis zu beziehen. Näheres bei Herrn
Franz Bielig, Lindenſtraße Nr. 12.

Zwei möblirte Wohnungen ſind zu vermiethen Markt 30.
Eine Wohnung von Stube, Kammer, Küche und Zubehör wird zum

I. Juli zu miethen geſucht gefl. Offerten unter Chiffre F. L. ſind inder Expedition d. Bl. niederzulegen. f f

Erſte neue engliſche
Matjes- Heringe,

ſehr zart und milde geſalzen, pr. 10 Pfd. Faß, ca. 30 St. enthalt., 3 M. 70.
Marinirte holländiſche

VPollheringe,
in feinem Gewürz u. Weineſſig eingelegt, pr. 10 Pfd. Faß 3 Mk. 50.

Ruſſ. Sardinen
in Pickles, pr. 10 Pfd. Faß 2 Mk. 80.

Jn Butter gebratene
Oſtſee-Sratheringe,

in pikanter Sauce marinirt, pr. 10 Pfd. Doſe 4 Mk.
Alles franko u. zollfrei gegen Poſtnachnahme. 3 Colli 60 Pf.

Rabatt. Nichtconvenirende Qualität nehme gegen Nachnahme zurück.

A. L. Mohr. Ottenſen b. Hamburg.
Alle Sorten Zucker und Futterrübenkerne em-

pfiehlt billigſt J. Thomas.25 originelle Scherzkarten versendet gegen 50 Pf. in Marken
Giotthilf Koch, Berlin S. W.

Die Internationale Gummifahbrik,
BERLIN S. W., Alexandrinen-Strasse 116.,

empfehlt und versendet en gros et en detail alle existirenden
Gummiartikel, sowie technische und chirurgi-
sche Spécialität., Wund- u. Augen-Schwämme.

Preis Courant gratis.

—Shjgjngj)mah,dhlhgra)j.ahdzdkx T W T
Weltberühmt: Unübertreffieh: G
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Bandwurmmit Kopf, Spul-&Madenwürmer
entfernt vollstandig gefahr und zehmerzlos nach eigener Methode (brieflieh)

Richard Mohrmannm, Nossen in Sachsen.
Die Mittel sind vom Königlich Sächsischen Landesmedicinalkollegium zue Dresden geprüft, greifen nicht an, sind sogar versvehsweiss genommen voll-

ständig unschäadlich und können selbst, vermöge des geringen Quantums, bei den
Xleinsten Kindern ohne jede Besorgniss angewendet werden.

Höchste Zeitdauer der Kur: Zwei Stunden ohne Berufsstörung zu veranlassen.
Die meisten derart Kranken werden als Blutarme und Magenkranke behandelt.

Prospeete mit Auszug von Attesten gratis und franes.

Presstorf Briquettes
liefere in jedem beliebigen Quantum frei in den Stall und ab Lager zum

billigſten Preiſe. W. Kündiger, Breiteſtraße 14.

Die Erneuerung der Looſe
zur 2. Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäte-
ſtens am 7. Mai Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe
ich hierdurch in Erinnerung.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer
Schröder.

Braumkohlen-Presssteine mit Steinkohlenmischung,
neues und vortheilhaftes Brennmaterial offerire zum Preiſe von Mark 12
per 1000 Stück frei Haus. Mit Proben ab Lager ſtehe gern zu Dienſten.

Außerdem empfehle Luckenauer Briquettes und Preßſteine
zu billigſten Sommerpreiſen, ſowie Braunkohlen aus Böhmen, Meuſel-
witz, Bitterfeld 2e. in Lowry's und Fuhren.

Weſtphäliſche Schmiedekohle, Gruden-Coaks und
Scheitholz. Ed. KIauss, Windberg 2.

Preesessteine,
großes Format und vollſtändig durchgetrocknet, ſowie

Briquuettes
von intenſivſter Heizkraft, offerirt zu äußerſten Sommervreiſen frei Stall

und ab Bahnhof C. Teichmann, unteraltenburg.

heilt zuverläſſig alle Arten von
Aunterleibs-, Geheimen

Fraueu- und Hautkranuk-
Dr. med. Kirchner

(im Ausl. approb. Arzt) 2n heiten ſowie Schwächezu-BERILIMN, M. ſtände jeder Art, ebenſo wer-
Schönhauser Allee 168 a. den Magen- und Verven-
keiden, Rheumatismus u. ſ. w. ſicher und mit überraſchend
ſchnellem Erfolge gründlich geheilt.

Schriftlichen Meldungen wolle man eine Beſchreibung über die
Art und Dauer des Leidens beifügen.

Zu Bauzwecken
J Träger.,

Säulen,
Bisenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.

O. Co.

empfiehlt

Salzgurken, ſehr ſchön,
Harzkäschen, deliciös, empfiehlt

Fr. Roy e, Sand 7.
Corned heef,
Schreieger Mäöse, echt Emmenthaler,
Brahanter Sardellenmpfiehlt Hermann Rabe.empfiehlt Koch Heizofen

Zur Anſertigung von Steinmetz- Arbeiten für
Hochbau, ſowie Anlieferung von Doppelſteinen, Mauer-,
Pflaſter und Schleifſteinen, Trögen u. Krippen
c. halte ich mich den Herren Bau u. Maurermeiſtern
beſtens empfohlen. Ausführung ſauber. Bedienung
ſchnell. Preiſe billig.

A. MHaase in Nebra a. U.,
Steinmetzmeiſter Schiffseigner.

Padeanſtalt im hieſigen Rönigl. Schloßgarten.
Von jetzt ab täglich warme Bäder.

Um fleißige Benutzung bittet hochachtungsvolllerßig sung E. Schieck.
m—--- ZDAusverkauf.

Eine Partie Gardinenſtangen von J bis Länge,
und Gardinenroſetten, ea. 50 Stück Baroqueſpiegel von
17“ bis 36 Glasgröße verkaufe ich, um damit aufzu
räumen, unterm Selbſtkoſtenpreiſe.

C. Miethe,Möbelmagazin, Gotthardtsſtraße T.

Die Agentur
einer m Lebens Verſicherung iſt vacant. Bewerbungen
s Nr. 238. an Haasenstein Vogler inHalle a. S. zu richten.
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DeW Große Auction.
e Mittwoch und Donnerstag den 12. und 13. Mai c.

ſollen im hieſigen

e Rathelcellereaaleeine große Partie von Herren-, Damen und Kinder -Garderoben, die nicht ſtreng den modernen An
forderungen entſprechen, meiſtbietend gegen gleich bagre Zahlung verſteigert werden.

Zur Verſteigerung kommen Ueberzieher, Stoff und Tuchröcke, Jaquets, Hoſen und Weſten,
Knaben-Anzüge, Damen-Jaquets und Umhänge.

Gelhert, Aktuar, z. 3. z. D.

ehe C. Schultze, PreßkohlenſteinFabrik,
Merseburg, Neumarkt, Saalufer,

empfiehlt Sommerwaare vorzüglicher Qualität und berechnet per Mille bis auf Weiteres, bei Entnahme von:

einzelnen Fuhren 10 ab Fabrik incl. Ladegeld 11,50 frei Haus,
10 Mille und mehr 9,50 do. 11 go-25 9 do. 10,50 do.

all

Der Einzelverkauf findet wie im vorigen Jahre zu 25 Pf. pro Viertelhundert ſtatt.
Zur Herſtellung der Preßkohlenſteine wird in dieſer Saiſon nur friſch geförderte Grundkohle meines eigenen Kohlen

werkes verwendet, weshalb ich für ausſchließlich vorzügliche Qualität garantiren kann.
Auf vielſeitigen Wunſch habe ich für diejenigen meiner werthen Abnehmer, welche den Winterbedarf zu dieſen billigen Sommer

preiſen decken wollen, den nöthigen Gelaß aber nicht haben, die Einrichtung getroffen, daß die Steine koſtenfrei bei mir gelagert werden.
Die Steine müſſen aber ſchon jetzt gekauft werden.

r r r r r r r r r r r r r r r r r r r r r r reKölniſche
Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Grundkapital: Neun Millionen Mark.
Baar-Einzahlung: Eine Million 800,000 Mark.

Reſerven-Beſtand: Eine Million 307,969 Mark.
Prämienſumme (1879): Eine Million 096,000 Mark.

Die Geſellſchaft beſteht ſeit 26 Jahren, ihre Wirkſamkeit iſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen überall vor-
theilhaft bekannt. Sie verſichert zu feſten Prämien Boden Erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden und leiſtet zweifel-
loſe Gewähr für vollen und prompten Schadenerſatz ſowie gegen jedwede Nachzablung.

Sie gewährt feſte und wandelbare PrämienBonificationen, alle thunlichen Erleichterungen und Vortheile, ſowie die Wahl der Verſicherung
nach Neigung, Bedarf und Präſtationsfähigkeit. Bei ſorgfältigſter Beſtimmung der Prämien nach der Gefährlichkeit der Riſiken bereitwillige Erwägung
aller Prämien Reclamationen und deren eventuelle Berückſichtigung. Loyale Regulirung der Schäden und prompte Zahlung der Entſchädigungsbeträge.

Garantirte Verſicherung auf Gegenſeitigkeit.
Durch die vom Königl. Preuß. Miniſterium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten genehmigten

„beſonderen Verſicherungs- Bedingungen für Landwirthe Uord- und Mittel Deutſchlands
J eröffnet die Geſellſchaft den Anhängern der Gegenſeitigkeit in einer für die Betheiligten überaus vortheilhaften Weiſe eine reelle Ausſicht auf eine
rationelle Gewinnbetheiligung reſp. auf weitgehende Prämienermäßigungen, ohne daß denſelben eine beunruhigende Verpflichtung zugemuthet wird.

Alles Weitere iſt zu erfahren von den unterzeichneten Vertretern der Geſellſchaft.
Jn Holleben: Herr W. Schröder, Kaufmann. Jn Merſeburg: Herr A. Rindfleiſch, Auct. Comm.

Lauchſtädt: H. Langenberg, Schafſtädt: H. Stöber, Stadtgutsbeſitzer.
Lützen: H. Lohmann. Schkeuditz: Fr. Schäfer junm., Maurermeiſter.
Gesansg Verein. Kaiser Wilhelms- Halle.Jn der Kaiſerhalle Freitag 7 Uhr Geſammtprobe; letztee l ten e 7 r Metartyegvez es Freitag den 7. Mai 1880, Abends 8 Ahr,

r 4 J r r g l t R it d s R sPürger- Verein für ſtädtiſche Intereſſen sweite igr Carl Carode hetor
n GeneralVerſammlung Zum Vortrag kommt frei aus dem Gedächtniß

Montag den 10. Mai c., Abends 8 Ahr, Fawaus9 im TREVGOGLI. Tragödie von Göthe.Tagesordnung: 1) Etat der Stadt Merſeburg.2) Ziehzeit bei Wohnungswechſel. Eintrittskarten
3) Das Befahren der Promenadenwege mit Kinder 1 Mark bei Abnahme von mindeſtens 3 Karten à 75 Pf. in der

wagen Stollberg'ſchen Buchhandlung zu haben. Schülerkarten bei dem Herrn
Kaſtellan 30 Pf. Karten für den Kaufmänniſchen Verein und Gewerbe-Fragekaſten. Der Vorſtand. Verein bei den betreffenden Vereinsboten. Kaſſenpreis 1 Mk. 25 Pf.

V O. ankern b.Donnerstag den 6. Mai. Himmelfahrt Donnerstag den 6. MaiSam erſten Nee C Extra- Concert und Tänzchen
Rolf Berneclt, gegeben von der Stadtcapelle.

Schauſpiel in 5 Akten von Guſtav zu Putlitz. Anfang 8 Uhr. Krumbholz, Stadtmuſikdirector.
reitag den 7. Mai.F eI. Volksthümliche claſſiſche Vorſtellung Gasthof zum Ritter St. Georg
zu halben Kaſſa Preiſen. Donnerstag (Himmelfahrt) früh 9 Ahr

Fa u s t, V Speckkuchen.Tragödie in 6 Akten von Göthe. E. Heuſchkel.Fauſt Herr Harder.Greichen Frl. Welden. Reinknechts Reſtauration.
Spenſg 60 g. unmneirt 40 5l, Salon Sonnabend Schlachtefeſt.

e

Eine Aufwartung geſucht zum ſofortigen Antritt. Zu erfragen Roß Eine Wirthſchafterin mit guten Atteſten, in der feinen Küche erfahren,markt im Laden des den Sckar A ſag wünſcht recht bald Stellung als erſte Mamſell näheres in der Exped. d. Bl.

F
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De r e r e a 5 e n 3 Te e e e e e en ee e n e e e
empfiehlt die Kölner Filiale der Springfielder Uhren Fabrik

Albert E. H. Matthiesen, Hohe Pforte 24. Cöln aßh.
ihre anerkannt vorzügliche und ſolid gearbeitete Taſchen Uhren zu den nachfolgenden äußerſten En gros Preiſen:

Mark Pf.

I6löth. ſilberne Deckel, flaches Glas, Sek. Zei ger 9 60Cylinder-Uhren gravirter Deckel, beſtes Silber, Criſtall Glas, Sek. Zeig er. 12
doppelte ſilberne Deckel, à savonette, elegant gravi t. 115 50

u ſtarke ſilberne Doppel Deckel, 15 rubis, elegant i 19ker- Uhren goldner Deckel, fein gravirt, elegante Facon für Damen. 21An h 18 car. Gold Deckel, 18 rubis, vorzügl. regulirt, für Herren 29 50

Silber, ſlgches Glas, Sek. Zeig t. 16 50Remontoir-Uhren doppelte Deckel vom beſten 16 löth. Silber, reich eiſe litt 22
(am Bügel 18 cat. goldner Deckel, eleg. klein Facon für Damen. 33 50ſchwerer goldner Deckel, geſchmackvoll eiſelirt für Herren 45aufzuziehen und eleganter Jmperial Remontoir, doppelte goldne Deckel à savonette, 21 rubis, vorzüglichſtes Werk 68
zu richten) Dieſelbe Uhr mit extra ſtarkem Deckel in hocheleganter Ausſtattung aufs ſorgfältigſte regulirt (eine der

prächtigſten Uhren, die von Detalliſten nicht unter 200 Mark verkauft wird 95

I BHemerkungen.
1) Alle Uhren ſind abgezogen und fertig für ſofortigen Gebrauch.
2) Für jede Uhr wird 3 jährige ſchriftliche Garantie geleiſtet und Reparaturen während dieſer Zeit, bei Franco Zuſendung, gratis ausgeführt.
3) Bei Richtkonvenienz wird jede Uhr entweder bereitwilligſt umgetauſcht, oder der bereits gezahlte Betrag ohne Anſtand zurückgezahlt.
4) Getragene gute Uhren werden auf Verlangen in Tauſch genommen und der höchſtmöglichſte Preis dafür in Anrechnung gebracht, auch werden

Schlüſſel Uhren zu RemontoirUhren umgeändert.
5) Bei Franco Einſendung des Betrags (mittelſt Poſtanweiſung oder in Banknoten und Briefmarken) erfolgt Franco Verſandt, bei guter Ver

packung in Leder Etuis.

Es iſt ſeit Jahren unſer Princip geweſen, durch ſtreng ſolide und pünktliche Ausführung ſelbſt des kleinſten Auftrags unſere Kunden in jeder

Hinſicht zufrieden zu ſtellen, man wende ſich daher vertrauensvoll an

Albert E. M. Matthiesen.
Cöln aſRh., Hohe Pforte 24.

Weintraube.
Zum Himmelfahrtstage von früh 6 Uhr an Speckkuchen.

F. Rödel.
Die ANeſtaurirung meines Lokales, ſowie die Beſchaffung eines

Fortepianos erlaube ich mir geehrten Geſellſchaften anzuzeigen reſp. zur
gefälligen Benutzung zu empfehlen.

Wegeleben.Leuna.

Schäfergeſuch
Auf dem Rittergut Moclel witz bei Schkeuditz wird ein Schäfer

geſucht, welcher in den Herbſt und Wintermonaten Maſtſchäferei zu be
ſorgen und außer dieſer Zeit ländliche Arbeiten zu verrichten hat.

Eine Seifenfabrik ſucht Verbindung mit hieſigen
Firmen behufs Errichtung einer Verkaufsſtelle. Offerten unter M. 5318.
an Rud. Moſſe, Halle a./S.

Eine tüchtige beſtempfohlene erfahrene Landwirthſchafterin ſucht baldigſt
Stellung.

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.
Ein Mädchen zur Aufwartung wird geſucht Karlſtraße Nr. I.
Ein ſolides Mädchen, welches in der Küche erfahren ſein muß und

„vorkommende Hausarbeiten mit übernimmt, wird per 1. Juli geſucht.
A. Eichhorn, Lauchſtädter Str.

Am Himmelfahrtstage (den 6. Mai) predigen
Vormittags: Nachmittag s:Herr Diak. Martius.Domkirche Herr Paſtor Heineken.Stadtkirche Herr Prediger Richter. Herr Diak. Martius.

Neumarktskirche Herr Cand. min. Reinhorſt.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche. Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſie allgemeine Beichte u. Abendmahl.

Anmeldung. 9Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 4. Mai 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo, feſte Stimmung, geringere Sorten 186--200 Mk.,

mittlere 214220 Mk., feinſte 222 226 Mk.
Roggen 1000 Kilo 180 184 M.
Gerſte 1000 Kilo feſtere Haltung für gute gewöhnliche Sorten, feinere

und Chevaliergerſte unveräudert, Landgerſte geringere 160 170 Mk.,
mittlere 175 185 Mk. feinere und Chevaliergerſte 190 200 Mk.

Hafer 1000 Kilo feſt, 159--161 Mk.

Lokales.
Geſtern in den Abendſtunden wurde einem unſerer Aerzte in

der Friedrichsſtraße von fremden Leuten die Mittheilung gemacht, daß
eine ganz in der Nähe wohnende Frau ſchon oft und insbeſondere heute
vor kurzer Zeit ihr eigenes Töchterchen dermaßen geprügelt und gemiß-
handelt habe, daß man, nach den gehörten Schlägen und den nur noch
winſelnden Klagetönen des Kindes zu ſchließen, annehmen müſſe, es ſei
ein Akt der Rohheit und Unmenſchlichkeit verübt worden. Die ſich an
dieſe Mittheilung knüpfende Bitte, doch nach dem Kinde zu ſehen, mußte

der Arzt vor der Hand zurückweiſen. Auf ſeinem weiteren Gange nahm
derſelbe aber Veranlaſſung, von dieſem Vorfalle den Herrn Polizei-Com-
miſſarius Mittheilung zu machen, in deſſen Begleitung er ſich demnächſt
in die ihm bezeichnete Wohnung begab. Leider erwieſen ſich die Nach
richten nur zu wahr! Er fand ein ca. 4 Jahre altes, kleines, offenbar
vernachläſſigtes Mädchen dermaßen geſchlagen und gemißhandelt vor, daß,
wie man zu ſagen pflegt, kein heiler Fleck mehr an ihm war. Mit braunen
grünen und blutrünſtigen Flecken und Schwielen zeigte das ſchwächliche
Körperchen, die Spuren der neueſten und älterer Mißhandlungen, die
nach den weiteren Ermittelungen und insbeſondere nach der augenſchein-
lichen Vernachläſſigung und dem Verkommenlaſſen des Kindes zu ſchließen
von dieſer Rabenmutter ausgeführt worden ſind, um ſo bald als mög
lich der Sorge um dieſes Kind, daß außerehelich geboren, ihr neben ihre
ehelichen und Stiefkindern jedenfalls zur Laſt geworden iſt, los zu werden.
Der Polizei Commiſſarius fand Veranlaſſung zur ſofortigen Verhaftung
dieſer liebenden Mutter zu ſchreiten, deren Handlungsweiſe hoffentlich
die ſtrengſte Beurtheilung erfahren wird, zumal ähnliche Fälle leider
häufig vorkommen.

(Recitation Carode.) Nachdem die erſte Recitation des Genannten
vor einem ſehr zahlreichen Publikum den ungetheilteſten Beifall fand, ſo
hat ſich Herr Carode zur Veranſtaltung eines zweiten Abends und zwar
gleichfalls in der Kaiſer Wilhelmshalle zu Freitag den 7. Mai
entſchloſſen und wird der gewandte Rhetor diesmal „Göthe's Fauſt“ frei
aus dem Gedächtniß recitiren. Herr Carode hat mit ſeiner Fauſtreci-
tation in Bremen, Lübeck, Kiel, Magdeburg, zuletzt in Halberſtadt ſo
außerordentliche Erfolge erzielt, daß überall Wiederholungen ſtattfanden.
Abgeſehen davon, daß der Vortragende nach ſeiner erſten Leiſtung zu
ſchließen, uns hohen Genuß bieten wird, iſt es an und für ſich ſchon ein
intereſſantes und gewiß anziehendes Moment, den ganzen „Fauſt“ von
einer Perſon auswendig ſprechen zu hören. Hoffentlich ſtellt ſich unſer
kunſtſinniges Publikum ebenſo zahlreich ein, wie am erſten Abend.
Alles Uebrige im Jnſeratentheil.

Eingeſandt.
Man hat Roderich Benedix den Altmeiſter des deutſchen Luſtſpiels

genannt und das mit Recht, denn weder vor noch nach ihm hat es ein
Luſtſpieldichter verſtanden, ſo ohne Anwendung aller Effekthaſcherei und
ſonſtiger ähnlicher Mittel Werke von ſolch immenſer Wirkung zu ſchaffen,
als gerade Benedix. Unter all' ſeinen Werken bildet aber gerade „Der
Störenfried“ eine Glanzperle. Hier iſt ein Stück deutſchen Familien-
lebens verkörpert, wie es treffender kein Dichter auch nicht die franzö-
ſiſchen Familiengemälde Fabrikanten, jemals zu Wege gebracht haben!
Dieſer „Störenfried“ ſtand am Freitag auf dem Repertoir unſerer Tivoli-
bühne! Die Aufführung dieſes Stückes ließ nichts zu wünſchen übrig
und es iſt uns ſchwer, Einzelleiſtungen herauszuheben. Um die Palme
des Abends kämpften in erſter Reihe Fr. Lindner (Geheimräthin) und
Hr. Tauſcher (Leberecht). Daß die geſtern ſtattgehabte Wiederholung
dieſes Stückes ebenſogut ausgefallen iſt, läßt ſich nach der erſten Auf-führung annehmen und läßt ſch erwarten, daß die für Donnerstag an

geſetzte Haute- Nouveaute der Saiſon „Rolf Berndt“ eine ebenſo correcte
und gelungene Darſtellung erfährt. Es iſt nur zu wünſchen, daß die
Bemühungen und Leiſtungen des Enſembles durch recht zahlreichen Be

ſuch belohnt werden. X.
(Hierzu eine Beilage.)
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Landwirthſchaftliches.
Für den Rothlauf der Schweine bringt das Naumb.

Kreisblatt Folgendes Die Bräune der Schweine (auch Rothlauf, Anto-
niusfeuer, Scharlach) gehört zu den Milzbrand Krankheiten und iſt als
ſolche wahrſcheinlich anſteckend. Folgendes Getränk hat ſich als Heilmittel
bewährt: 4 Gramm gereinigte Pottaſche werden in 30 Gramm Brunnen-
waſſer aufgelöſt und 150 Gramm kauſtiſcher Salmiakgeiſt zugeſetzt. Hier-
von werden zwei Eßlöffel voll in einem Liter Waſſer täglich mehrmals
als Tränke vorgeſetzt.

Gegen das Aufblähen des Viehes empfiehlt Thierarzt
Halder in Jsny im „Württemb. Wochenbl. f. Ldw.“ folgendes Mittel, von
dem er behauptet, daß es das einzige ſei, das ihm während ſeiner 30jäh-
rigen Praxis wirklich gute Dienſte geleiſtet und deshalb einen reellen
Werth habe. Man zerſchneidet zwei bis drei Knoblauchknollen in kleine
Stücke, kocht dieſe in 2 bis 3 Liter Milch und ſeihet dann die Flüſſig-
keit durch, um ſie in irdenen Töpfen in der Vorrathskammer zum Ge-
brauch aufzubewahren. Je länger vorher das Mittel bereitet wurde, um
ſo kräftiger wirkt es, wahrſcheinlich in Folge der eingetretenen Säuerung.
Vorkommenden Falls giebt man es zu bis Liter und wiederholt
dies alle 20—30 Minuten ſo lange, bis das Thier hergeſtellt iſt. Thiere,
welche an Verdauungsſchwäche leiden und deshalb dem Aufblähen öfters
unterliegen kann man täglich zweimal kleine Doſen von bis Liter
der Flüſſigkeit als Vorbeugungsmittel geben. Jm Allgäu, wo bei rauhem
und nebligem Wetter die Trommelſucht ſehr häufig vorkommt, iſt das
Mittel jetzt bei den Bauern ganz allgemein in Anwendung und ſie be-
trachten es ſeiner zuverläſſigen Wirkung wegen als eine wirkliche Wohlthat.

Aus der Provinz und Umgegend.
Zu dem Sonntag, 9. Mai, in Merſeburg ſtattfindenden Pferde-

rennen des thüringer Reiter und Pferdezuchtvereins iſt bereits der
„Kaiſerpreis“ eingetroffen. Derſebe beſteht in einer Reitpeitſche mit gol
denem Knopf, woran ein Pferd von maſſivem Golde angebracht iſt.
Der Werth des Preiſes wird auf 1000 Mark geſchätzt.

Bei der Univerſität Halle ſind für dieſes Semeſter bis jetzt
282 Studirende immatrikulirt worden.

Das Comité der Gewerbe u. Jnduſtrie- Ausſtellung
zu Halle hat die Herren Direktor Dr. Plettner von Halle, Direktor
Krug aus Döllnitz, Kommerzienrath Wittich aus Cöthen und den Fab-
rikant Engelke aus Trotha in den Vorſtand gewählt. Vorſitzender iſt
Herr Fabrikant Lwowskt, erſter Stellvertreter Dr. Plettner zweiten Stell
vertreter Direktor Krug. Der Garantiefond der bis jetzt auf 311000
Mark anzunehmen, ſoll bis auf 350000 Mark ausgedehnt werden. Der
vorläufig aufgeſtellte Etat ergiebt in Einnahme und Ausgabe 300000
Mark. r ſichttee des Ausſtellungsplatzes ſind definitive Abſchlüſſe noch

eht erzielt.
Ein ehemaliger Cantor in Dornburg (Thüringen) Namens

albitz, der Ende der zwanziger u. Anfang der dreißiger Jahre dort
amtirte und dann nach Rußland ging, wo er als Muſiklehrer nach und
nach in gute Verhältniſſe gekommen iſt, hat jetzt aus Odeſſa der Stadt
Dornburg 2000 Mk. mit der Beſtimmung geſchenkt, die Zinſen des Kapitals
alljzährlich zu Weihnachten zur Bekleidung armer Dornburger Kinder zu
verwenden. Als Beweggrund dafür führt er ſelbſt an, daß er in Dorn-
burg die ſchönſten Jahre ſeines Lebens verbracht habe.

Ein Kaufmann in Weißenfels hatte ſeit einiger Zeit nicht un-
bedeutende Defekten in ſeiner Wechſelkaſſe bemerkt. Der Beſtohlene ur-
theilte, daß der Dieb nicht gerade in ſeiner nächſten Umgebung wohl
aber im Hauſe ſelbſt zu finden ſein müſſe. Mehrere Nächte durchwachte
der Kaufmann, ohne jedoch irgend eine Spur des Langfingers zu ent
decken. Jn einer der letzten Nächte aber legte er ſich mit ſeinem Commis
auf die Lauer. Da, nach Mitternacht wurde leiſe ein Schlüſſel in's
Schloß geſchoben und ein Dieb trat in das Gewölbe. Schnell zündete
nun der Kaufmann ein Licht an und zitternd ſank der Dieb ein
pünktlich zahlender Miether des Hauſes zu Boden. Das weitere
wird ſich finden, da gehörigen Orts Anzeige gemacht worden iſt.

Das Oberpräſidium hat auf Grund des S. 76. der Provinzial
ordnung vom 29. Mai 1875 unter Zuſtimmung des Provinzialrathes
angeordnet, daß das Feilbieten von Milch mittelſt Umhertragens und
Fahrens an Sonn und den geſetzlichen Feſttagen in ſämmtlichen ſtädti
ſchen und ländlichen Ortſchaften der Provinz Sachſen bis Mittags 12

Uhr geſtattet ſein ſoll. e eAus dem Harz. Jn dem Harzdorf Allrode ſind ſeit Mitte
voriger Woche die ſchwarzen Pocken aufgetreten. Die Krankheit ſoll
von dem anhaltiſchen Flecken Günthersberge aus übertragen worden ſein,
nahm aber glücklicherweiſe noch nicht einen epidemiſchen Charakter an.
Jm Ganzen erkrankten bis zum 27. v. M. 6 Perſonen, von denen leider
2 ein Opfer der Krankheit wurden. Es ſind natürlich die geeigneten Vor
ſichtsmaßregeln getroffen, um weitere Uebertragungen zu verhüten.

Nordhauſen, 30. April. Jn der hieſigen Domkirche iſt geſtern
früh der Opferkaſten erbrochen und eines Theils ſeines Jnhalts beraubt
worden. Jn ganz gleicher Weiſe wurde, wie man aus Gotha vernimmt,
in der dortigen katholiſchen Kirche der Opferſtock geplündert.

Permiſchtes.
Uelzen, 2. Mai. Zwiſchen den Dörfern Hagen, Höſſeringen und

Station Unterlüß brennt ſeit geſtern (Sonnabend) Abend meilenweit
Privat und Staatsforſt. 3000 Soldaten und Arbeiter ſind aus Celle,
Uelzen und Bodenteich zur Bekämpfung requirirt man hofft morgen
(Montag) früh des Feuers Herr zu werden. Nähere Nachrichten fehlen noch.

Aus Karlsbad, 3. Mai erhält das B. T. ein vom dortigen Stadtrath unter
zeichnetes Telegramm folgenden Jnhalts: Der hier weilende Kurgaſt

Otto John, Maurermeiſter aus Steuden bei Halle, wurde heute in
nächſter Nähe der Stadt, an der Prager Aerarial- Straße auf der Pro
menade angefallen und am Kopfe ſchwer, jedoch nicht lebensgefährlich
verletzt. Alle Verhältniſſe laſſen einen Akt der Privatrache vermuthen.

Moskau, 25. April. Eine ähnliche Zeit des Elends und der
Hungersnoth, wie ſie gegenwärtig im Süden und Südoſten von Rußland,
in Transkaukaſien und den transuraliſchen Steppen herrſcht, wo die
Herden der Baſchkiren und die Pferdelabuns der Kirgiſen wegen Mangels
an Futter buchſtäblich zu Tauſenden fallen, haben die Bewohner ſeit
Menſchengedenken nicht erlebt. Ein neuer Beitrag zu dieſem allgemeinen
Nothſtand geht uns aus den Steppen am Don zu, wo namentlich die
Lage der Pferdezüchter eine höchſt beklagenswerthe iſt. Die Pferde fallen
zu Hunderten, die Steppe iſt buchſtäblich bedeckt mit den Knochen der
Thiere. Futter iſt für kein Geld zu haben. Einer der wohlhabenden
Pferdezüchter, welcher ein Kapital von 40000 Rubel beſaß, zerriß ſeine
Kreditſcheine in kleine Fetzen und erhängte ſich in der Verzweiflung.
Die Lage der Vieh und Schafzüchter iſt nicht weniger ſchrecklich.

Das primitivſte Poſtamt der Welt dürfte ſich nach Friedrich
Kiehn's Mittheilungen auf BookyJsland, einem Felſenriffe zwiſchen
Queensland und Neuguinea, in der wegen ihrer Korrallenriffe gefähr
lichen Torres Straße unter dem 10. ſüdlichen Breitengrade befinden.
In einer durch hohen Flaggenſtock bezeichneten Höhle liegt eine große
Tonne mit der Aufſchrift „Poſtoffice“. Jn derſelben befindet ſich Schreib-
material und ein Buch zum Eintragen von Bemerkungen. Neben der
Tonne lagern Vorräthe von allerlei Lebensmitteln für etwaige Schiff-
brüchige, deren es in dieſer Gegend wegen der gefährlichen Durchfahrt
nicht wenige giebt. Jedes Schiff, welches die Jnſel paſſirt und reichliche
Vorräthe an Bord hat, ergänzt den Magazinbeſtand und nimmt gleich
zeitig die in dem „Tonnen Poſt Amte“ etwa vorgefundenen Briefe zur
Weiterbeförderung mit.

Politiſche Rundſchau.
Das Befinden unſeres in Wiesbaden weilenden Kaiſers iſt vor-

trefflich. Derſelbe unternimmt, begünſtigt durch das prächtige Früh-
jahrswetter täglich Ausfahrten und Fußtouren, in der Regel begleitet
von ſeiner Tochter, der Großherzogin von Baden. Eine große Anzahl
Generale, die theils in dienſtlichen Angelegenheiten ſich nach Wiesbaden
begaben oder aus geſundheitlichen Gründen dort verweilten, wurden auch
in letzter Zeit vom Kaiſer empfangen, unter dieſen auch der Statthalter
von ElſaßLothringen Generalfeldmarſchall Freiherr v. Manteuffel

Obwohl der körperliche Geſundheitszuſtand des Fürſten Bismarck
Vieles zu wünſchen übrig läßt, ſo iſt doch ſeine geiſtige Arbeitskraft noch
ziemlich befriedigend, ſo daß der Fürſt ſich ausdauernd den Regierungs
geſchäften widmen kann.

Jn Folge der neuen Geſchäftsordnung des Bundesrathes können
wir von den in dieſer Woche ſtattgehabten Plenarſitzungen nur melden,
daß ſich derſelbe mit dem Antrage Hamburgs betr. den Antrag Preußens,
wegen Einverleibung der Stadt Altona und der Vorſtadt St. Pauli in
das Reichszollgebiet und einer Vorlage betr. einen proviſoriſchen Handels-
vertrag mit der Schweiz beſchäftigt hat.

Der Antrag Preußens im Bundesrathe, Altona und die Ham-
burger Vorſtadt St. Pauli in das Reichszollgebiet einzuverleiben, erſcheint
auf den erſten Blick nach der Reichsverfaſſung, die der Hanſeſtadt Ham-
burg eine Stellung als Freihafen verbürgt, ungerecht. Die
Faſſung des Artikels 34. der Reichsverfaſſung läßt aber deutlich hindurch
blicken, daß man in den leitenden Kreiſen in der Ausnahmeſtellung der
Hanſeſtädte nur ein Proviſorium erblickt, weshalb der Antrag Preußens
nur als ein Verſuch, dieſem Proviſorium ein Ende zu machen zu be-
trachten iſt. Ueber die Gründe für und wider die Beſchränkung des
Hamburger Freihafens läßt ſich natürlich ſtreiten und es dürfte ſich leicht
ereignen, daß der Reichstag in dieſer Beziehung anderer Meinung iſt
als der Bundesrath.

Jn der am 3. Mai abgehaltenen des Reichstags ſtanden
die dritte Berathung der Vorlage, die Beſchränkung der Theaterfreiheit
betr., ſowie die erſte und zweite Berathung des Handelsvertrags mit
Oeſterreich auf der Tagesordnung. Der einzige Artikel der Regierungs
vorlage bezüglich der Beſchränkung der Theaterfreiheit wurde nach Äb-
lehnung eines vom Abg. Lasker eingebrachten Zuſatzes angenommen.

Der zwiſchen Deutſchland und OeſterreichUngarn abgeſchloſſene
Handelsvertrag zerfällt in drei Theile, welche die weitere proviſoriſche
Regelung der Handelsbeziehungen, die revidirten Elbſchifffahrtsakte und
die Beglaubigung der von öffentlichen Behörden ausgeſtellten Urkunden
behandeln. Der Reichstag ertheilte ſeine Zuſtimmung zu den in dieſen
Verträgen enthaltenen Beſtimmungen. Jn der Sitzung vom Dienstag
den 4. Mai wurden der deutſch belgiſche Handelsvertrag ſowie in dritter
Leſung das Sozialiſtengeſetz berathen.

Wie aus Stuttgart vom 3. Mai Nachmittags telegraphiſch mit
getheilt wird, veröffentlicht der „Staatsanzeiger für Würtemberg“ die
Mittheilung von der Vermählung der Herzogin Pauline von Würtemberg
zu Karlsruhe in Oberſchleſien mit dem Dr. Willim zu Breslau. Der
König von Würtemberg habe bei der beſtimmt ausgeſprochenen Neigung
dem Wunſche der Herzogin nicht entgegentreten zu ſollen geglaubt und
unter näherer Regelung der Verhältniſſe ſeine Einwilligung als Ober-
haupt des Königlichen Hauſes ertheilt. Die Herzogin Pauline habe auf
den Namen und die Stellung einer Prinzeſſin des Königlichen Hauſes
verzichtet und den ihr von Seiten des Königs verliehenen, von einer
Hofdame abgeleiteten Namen Kirchbach angenommen. Die kirchliche
Trauung hat am 1. Mai c. zu Karlsruhe in Oberſchleſien ſtattgefunden.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn). Die öſterreichiſchen Verhältniſſe entziehen

ſich auch heute noch jeder beſtimmten Beurtheilung. Aus den Erlaſſen
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des Miniſterium Taaffe geht hervor, daß daſſelbe gewillt iſt, den Kampfgegen das Deutſchthum in Böhmen und Mähren fort uſetzen.
(England). Das neue engliſche Parlament iſt fil voriger Woche

eröffnet, daſſelbe wird jedoch nach Erledigung der formellen Geſchäfte
auf einige Wochen vertagt werden, da ſämmtliche Miniſter, ſoweit ſie
nicht Peers ſind, ſowie alle, die von der neuen Regierung ein Amt an-
genommen haben und Abgeordnete ſind, ihre Mandate durch die Amts-
ernennungen verloren haben und ſich einer Neuwahl unterziehen müſſen.

Jn Aſghaniſtan ſcheint das Kabinet Gladſtone, um dieſe Frage raſch
mit Ehren zu Ende zu führen, mit Zuſtimmung der indiſchen Regierung,
mit welcher auch bereits Verhandlungen ſtattgefunden haben, Abdurrhaman
Khan als Thronprädenten zu begünſtigen.

(Jtalien). Die von dem Miniſterium in Folge des Mißtrauens-
votums der Deputirtenkammer vom 29. April eingereichte Demiſſion iſt
vom Könige nicht angenommen und durch Erlaß zweier königlicher Decrete
die Kammerſeſſion geſchloſſen und die Deputirtenkammer aufgelöſt worden.
Die Einberufung der Wahlkollegien behufs Vornahme der Neuwahlen iſt
für den 16. und 23. Mai angeordnet und die Eröffnung der neuen
Kammer auf den 26. Mai feſtgeſetzt. Der bevorſtehende Wahlkampf in
Jtalien wird bei der Zerklüftung der Parteien nach jeder Richtung ein
ſehr heißer und intereſſanter werden.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer wird dem-
nächſt die Armeefrage wieder eingehend behandelt werden. Die Armee-
Commiſſion forderte die gänzliche Aufhebung des Jnſtituts der Einjährig-
Freiwilligen, wogegen der Kriegsminiſter Farre erklärte, daß die Regie
rung hierzu ihre Zuſtimmung nicht ertheilen könne, doch ſei ſie einer
Beſchränkung der PräſenzZiffer der EinjährigFreiwilligen auf ein un-
umgaänglich nothwendiges Maß nicht abgeneigt. Trotz dieſer Erklärung
blieb die Kommiſſion bei ihrer Forderung ſtehen und verlangte ferner
die Verminderung der Dienſtzeit im Heere von fünf auf drei Jahre.

Rußland. Nach Petersburger Nachrichten beſtätigt es ſich doch,
daß der Urheber des Attentats im Winterpalais ergriffen worden iſt
und zwar in St. Petersburg ſelbſt, wo er ſich die ganze Zeit über auf-
gehalten zu haben ſcheint. Die Sache wird ſehr geheim gehalten, viel
leicht um die mitſchuldigen Verbrecher dadurch leichter zu fangen. Der
Verbrecher heißt Czewitſch und iſt ein ehemaliger Student aus Litthauen.
Rußland ſcheint den von den Chineſen hingeworfenen Fehdehandſchuh
aufheben zu wollen. Es rüſtet Expeditionen zu Waſſer und zu Lande
aus, ſcheint aber mit der Kriegserklärung gegen China noch zu zögern,
um Zeit für ſeine Rüſtungen zu gewinnen.

Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

(Forreng)
„Das erſte Veilchen!“ rief eine jubelnde, ſilberhelle Mädchenſtimme.
Eine ſchlanke, zierliche Geſtalt richtete ſich aus ihrer gebückten

Stellung empor und hielt den ſüßen Frühlingsboten einem Manne ent-
gegen, der langſam die ſchmalen Gänge eines kleinen Gartens auf und
ab wandelte.

„Das erſte Veilchen!“ wiederholte das Mädchen. „Freut Jhr Euch
nicht über den Genuß des Lenzes

Der Angeredete lächelte wehmüthig und ließ den Blick über die
Baſteien und Wälle ſchweifen, zwiſchen denen das Gärtchen wie ein
Spielzeug lag, das Kinder an einen Ort getragen, mit deſſen Be
ſtimmung und Ausſehen es wenig im Einklang ſteht. „Was hilft es
dem Gefangenen, ob Lenz, ob Winter ſei ſeufzte er.

Das hübſche Kind verzog den Mund zu einem allerliebſten Schmollen
und ſagte: „Jhr ſeid ungerecht, mein Herr Marquis, und ungalant
obenein.“

Der Marquis ergriff ihre Hand und ſah ihr bittend in die Augen.
„Zürnet mir nicht, Mademoiſelle Claire, ich bin nicht undankbar und
fühle tief, was ich Eurer Güte verdanke. Iſt es nicht natürlich, daß
der Gefangene ſich nach der Freiheit ſehnt?“

„Euer Kerker iſt genau ebenſo weit wie der Raum, in dem ich mich
in Freiheit bewege,“ ſcherzte die junge Dame.

„Nur dürft Jhr ihn jeden Augenblick, ſobald es Euch gefällt, über
ſchreiten, während ich zwiſchen dieſe Mauern und Wiälle gebannt bin.“

Claire zuckte die Achſeln.
„Mit der gerühmten Freiheit der Bewegung hat es für uns Frauen

ſo ſein Bedenken. Jm günſtigſten Falle ſind wir unſer ganzes Leben
lang Gefangene auf Ehrenwort. Was iſt für ein Unterſchied zwiſchen
der Schildwache, die Euren und der sauvye garde, die meinen Schritten

ogltſo „Der Unterſchied, welcher zwiſchen der Ausnahme und der Regel

beſteht,“ erwiderte der Gefangene.
Fräulein Claire hob drohend den Finger. „Geſprochen im Be

wußtſein Eurer Ueberlegenheit als Herr der Schöpfung. Jhr habt heute
wahrlich keinen galanten Tag, Marquis. Doch reden wir von Euren
Angelegenheiten. Eure Sachen ſtehen ja gut.

Der Marquis lachte bitter. „Man kann mit aller Mühe keinen
Grund finden, mich zu erſchießen.“

„Das hat der König nie im Sinne gehabt,“ entgegnete das junge
Mädchen eifrig. „Aber ich weiß, die Unterſuchung nimmt eine günſtige
Wendung für Euch.“

„Gleichviel, welche ſie nimmt. Ehe der Frieden nicht geſchloſſen iſt,
öffnen ſich die Thore dieſer Feſtung nicht für mich!“

Ein Schatten der Wehmuth glitt wie eine ſchnell an der Sonne
vorüberziehenden Wolke über das roſige, heitere Geſicht des Fräuleins.

„Und Jhr ſehnet Euch ſehr danach, von uns fortzukommen?“ fragte
ſie in neckendem Tone, durch den doch ein leiſes Beben klang.

„Jhr thut mir unrecht, Claire,“ ſagte der Marquis weich. „Nicht
von Euch ſehne ich mich fort, aber könnt Jhr es dem Manne verargen,
wenn er danach dürſtet, frei zu ſein? Wenn es ihn treibt, nicht länger
unthätig bleiben zu müſſen.“
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mit blitzenden Augen vor ihn hintretend und aus dem franzöſiſchen Kon
verſationstone in die deutſche Sprache übergehend. „Den Fremden, de

Franzoſen n„Jch gehöre zu ihnen,“ ſagte der Marquis trübe.
„Weil Jhr jetzt den franzöſiſchen Namen führt?“ lächelte Clair

„Das iſt das einzige Franzöſiſche, was Jhr an Euch habt parädon
unterbrach ſie ſich, „ich vergaß Eure feinen Manieren. Sonſt ſeid Jh
durch und durch ein Deutſcher ich kannte Euch ja, ehe man Euch n
Franzoſen machte, und Jhr habt ganz das Zeug, ein Preuße zu werde

„Vielen Dank; das iſt ja wohl die höchſte Ehre, die Fräulein Clair
Jemand erweiſen kann?“

Geſpräche wie das angeführte hatten zwiſchen den beiden jungen
Leuten ſeit Wochen faſt täglich ſtatt, und die Nutzanwendungen, in welche
ſie gewöhnlich ausliefen, fanden im Herzen du Fraiges einen fruchtbareren
Boden, als ihm vor der Hand für gut erſchien, ſeiner ſchönen Mahnerin

merken zu laſſen. SDer Marquis war, als man ihn an jenem Oktobertage gefangen
von Zerbſt nach Magdebug geführt hatte, daſelbſt in einem Zuſtand
der tiefſten Niedergeſchlagenheit angekommen. Das ſeiner in der Feſtung
wartende Schickſal war ihm verhältnißmäßig gleichgiltig was ihn haupt
ſächlich beſchäftigte, waren die Entdeckungen, die er in Bezug auf ſeine
Herkunft gemacht hatte. Ausgelöſcht ſchienen fünfzehn Jahre ſeines
Lebens. Er ſtand wieder auf der Stelle, auf der er ſich als elfjähriger
Knabe befunden, als man ihn den Pflegeeltern abgefordert hatte; nur
ärmer in ſeinen Hoffnungen, ärmer an Glauben und Vertrauen war er
geworden.

Seit er damals von Zerbſt fortgekommen und einem proteſtantiſchen
Pfarrer in Genf zur Erziehung übergeben worden war, hatte er ſich
nicht mehr für ein Kind der Ollroths gehalten, und bald genug hatte
ſich in ihm der Gedanke feſtgeſetzt, er ſei der Sohn der Fürſtin von
Anhalt Zerbſt. Als er dann ſpäter zur Vollendung ſeiner Erziehung
nach Paris geſandt war, ein dortiger Notar, an den er gewieſen, ihm
eröffnet hatte, er ſei berechtigt, Titel und Wappen eines Marquis du
Fraigne zu führen und er (der Notar) ſei beauftragt, ihm ausreichende
Mittel zu einem ſtandesmäßigen Leben zur Verfügung zu ſtellen, hatte
er dies für eine Beſtätigung ſeiner Meinung über ſeine Herkunft von
mütterlicher Seite genommen, ſeinen Vater glaubte er aber in den Reihen
des franzöſiſchen Adels ſuchen zu dürfen. Die ausgezeichnete Aufnahme,
die er am Hofe zu Verſailles gefunden, erhob die letztere Vermuthung
zur Gewißheit. Er hielt ſich für einen Franzoſen und war ſtolz darauf.

Die Sendung nach Deutſchland und der Beſuch am Zerbſter Hof
der ſeinen Grund ebenſoſehr in der ihm zu Theil gewordenen Aufgabe
wie in dem Wunſche der Fürſtin, den Sohn wiederzuſehen, haben mochte,
hatte die alten Jugendeindrücke mächtig in ihm erweckt und ihn, ſo ſehr
er ſich auch gegen die Erkenntniß ſträubte, empfinden laſſen, daß ſein
hochgerühmtes Franzoſenthum doch eigentlich nur aufgepfropft ſei. Dann
war Schlag auf Schlag ihm eine Jlluſion nach der anderen geraubt
worden. Er war weder der Sohn der Fürſtin, noch nannte er einen
franzöſiſchen Edelmann ſeinen Vater. Jn einem ſchlichten Bürgerhauſe
auf der Mühlenbrücke zu Zerbſt, hatte er das Licht erblickt. Ollroths,
für welche die Stimme der Natur in ſeinem Herzen immer laut geſprochen,
waren ſeine Eltern. Keiner der Vorzüge, auf die er ſehr ſtolz geweſen,
gebürte ihm, er hatte ſie einem andern geraubt, und dieſer, der ein
dunkles Empfinden von ſeinen Anſprüchon gehabt, war dadurch aus dem
Gleichgewicht gedrängt und in einen grauſen Tod getrieben worden.

Jhm ſelbſt war die Gunſt der Fürſtin Mutter verhängnißvoll ge
worden; verhängnißvoll für ihn wie für Karoline Wilhelmine ward die
Neigung, die ſich zwiſchen beiden angeſponnen hatte. Wohin er blickte,
ſah er eine heimliche Verkettung des Schickſals, hervorgerufen durch die
Schuld der Eltern und durch die eigene Schuld.

Es erſchien ihm faſt wie eine Sühne, daß er ſich aus eigenem An-
triebe dem Arm des Rächers hatte überliefern müſſen, in demſelben
Augenblicke, wo ſich ihm die Fäden enthüllt, aus denen ſein Schickſal
gewoben worden war.
viſt „Der Fluch der Armen wird ſich auch an mir erfüllen!“ ſagte er

üſter.
Finſter und reſignirt ließ er Kerkerhaft und Verhör über ſich ergehen,

ſah er dem Tode, falls er über ihn verhängt werden würde, entgegen.
Seine Haft war anfänglich eine ſehr ſtrenge, kaum daß er im engſten
Gefängnißhofe, von Wachen begleitet, ſich täglich eine Stunde ergehen
durfte. Aber die mit allem Eifer gegen ihn geführte Unterſuchung brachte
wenig Thatſächliches an das Licht.
die ihn hätten kompromittiren können, vor ſeiner Gefangennahme zu
vernichten, theils hatten ſeine Anſchläge auf die Feſtung in der That
noch keine feſte, greifbare Geſtalt angenommen. Es lag genug gegen
ihn vor, um den König zu beſtimmen, den gefährlichen Abenteurer in
ſicherem Gewahrſam zu behalten, aber nicht ſo viel, daß man hätte über
ihn ein Todesurtheil fällen oder ihn in allzu harter Gefangenſchaft
halten dürfen.

Man gab ihm ein beſſeres, wohnlicheres Zimmer, geſtattete ihm
innerhalb der Feſtungswälle ſich während gewiſſer Tagesſtunden frei zu
bewegen, gewährte ihm Bücher und Schreibmaterialien. Allmählich übte
dieſe Verbeſſerung ſeiner Lebensweiſe ihre günſtige Wirkungen auf ihn
aus. Er erwachte aus ſeinem dumpfen Hinbrüten, gewann wieder Intereſſe
für die politiſchen Ereigniſſe und bekam Augen für ſeine unmittelbare
Umgebung.

Da konnte es denn nicht fehlen, daß ihm ein hübſcher blonder
Mädchenkopf auffiel, der ihn aus blauen ſchelmiſchen und dabei ſo liebe-
vollen Augen anſchaute, ſobald ſein Gang ihn an den Fenſtern der
Wohnung des Kommandanten vorbeiführte. War es Zufall, war es
Abſicht, das Lockenköpfchen war da, ſo oft der Gefangene in die Nähe
kam, und beobachtete ihn mit aufmerkſamen Blicken.

(Fortſetzung folgt.)

Theils war es ihm gelungen, Schriften

„Und wem möchtet Jhr dienen, Marquis du Fraigne?“ fragte Cian 4
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